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Expeditionspfade la-MRSA & ESBL für den Menschen 
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Todesfälle und verlorene gesunde Lebensjahre (VGL)
Laut einer neuen „The Lancet“ Studie (2022) sind weltweit 4,95 Millionen Todesfälle und 192 000 
VGL auf antimikrobielle Resistenz (AMR) im Jahr 2019 zurückzuführen, einschließlich 1,27 Millionen 
Todesfälle und 47.900 VLG, die auf eine direkte Infektion zurückzuführen sind. 

Abbildung: Anteil der Todesfälle in allen Altersgruppen, die auf eine bakterielle Resistenz gegen antimikrobielle Mittel 
zurückzuführen sind und damit in Verbindung stehen, nach GBD-Region.

https://doi.org/10.1016/S0140-6736(21)02724-0


DE: Dt. Krankenhausgesellschaft: 

• 600.000-700.000 Infektionen und ca. 15.000 Tote/ Jahr

• EU: ca. 33 000 Tote/ Jahr

One-Health: 
Human-, Veterinärmedizin und 
Umwelt betrachten

LA-MRSA bei Neuaufnahme in Krankenhäusern im 

Münsterland



ESBL und AMPc Multiresistenzen bei 
Menschen stammen zu 19% von 
Lebensmitteln Abb. 2: Prävalenz von ESBL-

EC- und pAmpC-EC-Isolaten 
in jeder Quelle und 
Wahrscheinlichkeit einer 
Exposition der offenen 
Gemeinschaft gegenüber 
jeder 
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“Food 

accounted 

for 18·9% 

(7·0–38·3) 

of 

carriage” 
Mughini-Gras 

2019

https://doi.org/10.1016/S2542-5196(19)30130-5


EU-Ziel im European Green Deal: Minus 50 % bis 2030



ABER: Antibiotikaverbrauch 
steigt auf allen Kontinenten
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EU-Ländervergleich: Verkauf an Veterinärantibiotika für Lebensmittel liefernde Tiere in 

mg/PCU je kg Tier 2016,2019,2020

Land 2016 2019 2020

Schweden 12,1 11,1 11,1

Dänemark 40,8 37.1 37,2

UK 39,3 30,5 30,1

Irland 52,1 40.8 47,0

Österreich 46,1 42.6 46,3

Niederlande 52,7 48,2 50,2

Frankreich 71,9 58.3 56,6

Deutschland 89,2 78.6 83,8

Italien 294,8 191.1 181,8

Spain 362,5 126.7 154,3
Quelle: Eigene Darstellung DUH nach EMA 2021, https://www.ema.europa.eu/documents/report/sales-veterinary-

antimicrobial-agents-31-european-countries-2019-2020-trends-2010-2020-eleventh_en.pdf2020-trends-2010-2020-

eleventh_en.pdf. 
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Wissenschaftlich untersuchte 
Reduktionsmaßnahmen

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC6510296/
https://dx.doi.org/10.1126%2Fscience.aao1495


Ergebnisse RESET -Forschung zu
Antibiotikaresistenzen 2017 in Deutschland:

Antibiotikaresistenzen (ESBL- bzw. AmpC produzierenden E. coli) bei

• 100% der Broilerhaltungen

• 85% der Schweinehaltungen

• 85% der Milchviehhaltungen

• 70% der Rindermasthaltungen

Faktoren für die Besiedlung mit ESBL bei Menschen: 

• hoher Schweinefleischverzehr

• Enger Kontakt zu Tieren und Tierbetreuenden begünstigt wechselseitigen Austausch 

von ESBL zwischen Tier, Mensch und Umwelt

(Quelle: RESET - ESBL and (flouro)quinolone RESistance in EnTerobacteriaceae; kooperativer Forschungsverbund von Human-

und Tiermedizin, Epidemiologie und Mikrobiologie, 2010-2017) 
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Große Tierhaltungen brauchen deutlich häufiger 
Antibiotika als kleine und mittlere

Große 
Geflügelmast-
Bestände 
brauchen zu 
über 98 % 
Antibiotika!



Quelle: Kasabova S, Hartmann M, Freise F, Hommerich K, Fischer S, Wilms-Schulze-Kump A, Rohn K, Käsbohrer A 
and Kreienbrock L (2021) Antibiotic Usage Pattern in Broiler Chicken Flocks in Germany. Front. Vet. Sci. 
8:673809. doi: 10.3389/fvets.2021.673809 
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fvets.2021.673809/full

Hochleistungszucht: Wenn Küken 
mit Antibiotika ins Leben starten 
müssen

https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fvets.2021.673809/full


Auszüge aus Zoonosen-Monitoring, BVL 2017, S. 44, 61, 67

Resistenzen gegen Colistin u.a. "Reserve-AB" 

BVL 2017:

"Cephalosporine sind für den Einsatz beim Geflügel nicht zugelassen."

Dennoch ist Hähnchenfleisch im Supermarkt mit Resistenzen gegen die sog. Reserveantibiotika  

Cephalosporine der 3. Generation kontaminiert:

"Der höchste Anteil gegen die Cephalosporine der 3. Generation resistenter Isolate wurde beim Hähnchenfleisch

im Einzelhandel festgestellt (...). Diese Resistenz wurde bei Isolaten von den ökologisch bewirtschafteten

Hähnchen nicht beobachtet.

Der Anteil resistenter Isolate gegenüber Ciprofloxacin (anderes Reserve-AB) aus den drei konventionellen

Herkünften der Hähnchenfleisch kette lag zwischen 44,5 % und 59,9 %, gegenüber 9,7 % aus Ökobeständen.

(...) Gegenüber Colistin waren Isolate aus ökologischen Hähnchenbeständen nicht resistent.

(...) die Fluorchinolone, zu denen Ciprofloxacin gehört, werden von der WHO (...) den "highest priority critically

important antimicrobials" zugerechnet. Eine weitere Zunahme von Resistenzen gegen diese Wirkstoffklassen ist

daher besorgniserregend. (...)

Gegenüber dem in der Humanmedizin wichtigen Wirkstoff Colistin waren im Vergleich zu den Vorjahren (...)

mehr Isolate resistent."



Systemwechsel mit Folgen

Ein Drittel der Zunahme des globalen Antibiotikaverbrauchs ist auf den 

Systemwandel zurückzuführen von traditionellen kleineren Tierhaltungen hin 

zu intensiven Tierhaltungen in industriellem Großmaßstab.

(Boeckel 2017)

Fotos: https://www.artgemaess.de/
https://www.alttellin.info/informationen/



Lebensmittel mit Antibiotikaresistenzen
kontaminiert

Jedes 2. Hähnchen im Discounter belastet mit AMR 

Quelle: Germanwatch



Quelle: Germanwatch
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chinolone

Cephalosporine 3. 

und 4. Generation

Colistin bzw. 

Polypeptid-

antibiotika

Makrolide

WHO: Reserveantibiotika nicht bei 
Lebensmittel-Tieren einsetzen!



Quelle: Germanwatch

165 Hähnchenfleisch-Proben aus 5 EU-Staaten: über 30 %  kontaminiert mit
Antibiotikaresistenzen gegen Reserveantibiotika



Schlachthof als Quelle für resistente 
Organismen unterschätzt?

Quelle: Zoonosen-Monitoring 2016, S. 21, 41 



Methicillin-resistente Staphylococcus aureus (MRSA) 

Quelle: Zoonosen-Monitoring 2015, S. 27, 28

MRSA bei Puten und Masthähnchen
Resistenzraten am Schlachthof gemessen



Quelle: www.bi-wietze.de/mega-schlachthof.html?file=files/wietze/img/schlachthof/20100715_Genehmigungsbescheid.pdf und destatis 2018

Auszug aus Genehmigung für 
Geflügelschlachthof Wietze - WER 

KONTROLLIERT das Abwasser?

"Der Unternehmer ist verpflichtet, die 

Anlage jederzeit zugänglich zu machen

und die notwendigen Ermittlungen und 

Prüfungen, insbesondere die Entnahme 

von Abwasserproben, zu dulden. Er hat 

Arbeitskräfte und Geräte zur 

Untersuchung der Anlage bereitzustellen 

sowie Auskünfte zu erteilen und die 

Unterlagen zur Verfügung zu stellen, die 

zur Überwachung der Einleitung 

erforderlich sind." ...

Wasserbedarf: ca  8 l/ Hähnchen x 27.000 

Hähnchen /h X 16 h/d x 305 d/a = 

988.200 Kubikmeter Wasser/ Jahr

"Das gereinigte Prozesswasser wird über 

eine rd. 1700 m 

Abwasserdruckrohrleitung in die Aller als 

Vorfluter abgeleitet."

In Deutschland wurden 2017 ca. 600 Mio. Masthühner geschlachtet: 600 Mio x 8 Liter Abwasser (ggf. 

mit Resistenzbelastungen) =  4.800.000.000 Liter "gereinigtes" Abwasser aus Schlachthöfen.



Empfehlungen
1. Schlachthöfe müssen bestverfügbare Technik (bvT) für Beseitigung von Antibiotikaresistenzen aus dem 

Abwasser installieren, bevor das Wasser das Werksgelände verlässt
2. Risikobasiertes Monitoring an Gewässern
✓ Güllleflächen/ Vorfluter (Transporte und Importe berücksichtigen)
✓ Schlachthof-Abwässer
Kosten nach Verursacherprinzip auf Fleischwirtschaft umlegen

2. Vorsorge/ Senkung des Einsatzes von Antibiotika
✓ Tierschutz im Stall gesetzlich verbessern & Kennzeichnungspflicht (Vorbild Eier)
✓ Artgerechte Fütterung, mehr Platz/ Außenklima
✓ Qualzucht(-nutzung) beenden, Zuchtziele neu ausrichten
✓ Schwermetalle im Futter strenger regulieren wg. Kreuzresistenzen

3. AMG (Arzneimittelgesetz) nachbessern 
✓ Antibiotika-Einsatz bei allen Tieren und in Futterindustrie erfassen
✓ Reserveantibiotika  als Gruppentherapie verbieten
✓ Antibiogrammpflicht für alle Antibiotika
Preisgestaltung (vgl. Bundesrat): Antibiotika teurer als Tierschutz machen
✓ Rabatte beenden, Antibiotika mit gestaffelter Abgabe versehen: 
WHO-Liste für CIA besonders teuer
✓ Mehrpreis gezielt für Beratung + Forschung verwenden

4. Verbindliche Obergrenze für Antibiotika in Tierhaltung in mg PCU/kg 
Nutztier (Dosis inkl. Wirkstoffpotenz)
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Verfügbarkeit von Wirkstoffklassen (WHO, OIE) 

Quelle: Vortrag von Dr. Jürgen Wallmann BVL, 2018
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Distribution of sales, in tonnes of active ingredient, split into tablets (used almost solely in companion animals) and all other pharmaceutical forms (used mainly in food-producing animals, including horses), by country, for 2018

Time run: 14/08/2021 22:57:16

Quelle: ESVAC database 2021; https://esvacbi.ema.europa.eu/analytics/saw.dll?PortalPages

Haustiere verbrauchen sehr geringen Anteil

Umsatzverteilung in Tonnen Wirkstoff, aufgeteilt in Tabletten (wird fast ausschließlich 
bei Haustieren verwendet) und alle anderen Darreichungsformen (wird 
hauptsächlich bei Lebensmittel-Tieren einschließlich Pferden verwendet), nach 
Ländern für 2018 
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Quelle: Kabelitza et al 2021; ATB Potsdam. https://ars.els-cdn.com/content/image/1-s2.0-S0048969721017204-ga1_lrg.jpg

Antibiotikaresistenzen und Verbreitung aus
Geflügelhaltungen
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Der Miststreuer
– ein Superspreader?

• Studie des ATB Potsdam 2021 (Leibniz-Institut für
Agrartechnik und Bioökonomie e.V. )

• Je höher der Trockensubstanzgehalt (TS) des 
Geflügelmistes, desto mehr Feinstaub-Partikel –
Freisetzung. Bei der Ausbringung von getrocknetem
Stallmist (TS 80 %) wurden maximale Konzentrationen von 
ca. 10 mg pro m3 Luft gemessen, eine Konzentration, die 
als stark gesundheitsschädlich eingestuft wird.

• "Insbesondere sehr kleine Partikel (Durchmesser < 10 
μm) werden über die Atemwege leicht aufgenommen. 
Zudem können die Partikel als Trägerstoffe für potentielle
Krankheitserreger bzw. antibiotikaresistente Bakterien
fungieren.

• Die Modellierung der PM-Aerosolisierungsprozesse ergab
ein geringes Gesundheitsrisiko erst jenseits einer
Entfernung von 400 m

• „Ein hoher Trockensubstanzgehalt des Dungs verringert
die Belastung durch Pathogene, verursacht aber eine
erhöhte Menge an Feinstaub-Emissionen und umgekehrt."

• „Um die Ausbreitung pathogener und 
antibiotikaresistenter Keime künftig deutlich
einzudämmen sollten Landwirte im Sinne eines
präventiven Wirtschaftsdüngermanagements den Einsatz
von Stroh wie in der ökologischen Tierhaltung üblich, eine
Verwertung des Dungs in Biogasanlagen mit
Feststoffseparierung oder eine Kompostierung in Betracht
ziehen

Quelle:https://www.atb-potsdam.de/de/aktuelles-und-presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-detailseite/der-
miststreuer-ein-superspreader; Kabelitza et al 2021: "Particulate matter emissions duringfieldapplication of poultry 
manure -The influence of moisture content and treatment"

https://www.atb-potsdam.de/de/aktuelles-und-presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-detailseite/der-miststreuer-ein-superspreader
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Bevölkerung in DE über Antibiotikaresistenzen am 
stärksten beunruhigt (2021) 
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Quelle: Germanwatch
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Wer hat bei EMA-Empfehlung zugearbeitet? Wer profitiert, 
wenn Reserveantibiotika weiter bei Lebensmittel-Tieren 
auch als Gruppentherapie zugelassen ist? 
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Bevölkerung sieht mehrheitlich Zusammenhang 
zwischen Tierhaltungsverfahren und 
Antibiotikaverbrauch
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Beurteilung der Haltungsform verschiedener 
Nutztiere

Quelle: www.sociallab-nutztiere.de 
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Nachfrage nach Geflügel sinkt
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Nachfrage nach Fleisch sinkt – erstmals auch bei 
Geflügel: Fleischmarkt in Deutschland 
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Überproduktion drückt den Preis

Ausfuhr von Fleisch aus Deutschland nach Fleischarten in tausend Tonnen 
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EU Geflügelfleischproduktion

Quelle: EU Kommission 2020 
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EU Geflügelfleischexporte

Quelle: EU Kommission 2020 
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Wissenschaft: Umbau der Tierhaltung notwendig, 
machbar und bezahlbar! 
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>90% des Frischfleischs der großen 
Einzelhandelsketten aus Haltungsstufe 1 und 2 
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Warum kaufen VerbraucherInnen
Billigfleisch? 
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Kennzeichnung bei Schaleneiern 
versetzt Berge am Markt

Quelle: GfK zitiert nach MEG 2019
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Faktoren der industriellen Billig-Fleischerzeugung 
und der Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt 
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• „Ein Einfluss der Betriebsgröße auf die Höhe der 
Therapiehäufigkeit war bei allen Nutzungsarten 
deutlich erkennbar

• Die im Vergleich zu kleinen und mittleren 
Betrieben in großen Betrieben höheren Werte 
für die Therapiehäufigkeit weisen darauf hin, 
dass Tiere aller Nutzungsarten in großen 
Betrieben häufiger antibiotisch behandelt 
wurden als in kleineren Betrieben“

• Der Anteil der kritischen Wirkstoffklassen 
betrug bei Masthühnern und Mastputen ca. 40 
% der jeweils ermittelten Verbrauchsmenge

Evaluierung der Antibiotikadatenbank 2019

Quelle: BMEL 2019; www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Tier/Tiergesundheit/Tierarzneimittel/16.AMG-Novelle-
Bericht.pdf?__blob=publicationFile
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Gebaut werden überwiegend Großmastanlagen –
dafür fehlt die gesellschaftliche Akzeptanz! 
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Therapiehäufigkeit steigt/ stagniert trotz „Tierwohl“-Initiative seit 2015 

Quelle: BMEL 2018, Lagebild 

Entwicklung der Kennzahlen der Therapiehäufigkeit
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Krankenhauskeim oder Keim aus Tierhaltung?

In tierdichten Regionen hohe Belastung mit MRSA aus Tierhaltungen 

Quelle: 
https://mobil.bfr.bund.de/c
m/343/tier_assoziierte_mrs
a_besiedlung_und_infektion
_beim_menschen.pdf
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Zusammenhang von Antibiotikaeinsatz und 
Massentierhaltung

„Antibiotika sind sehr preiswerte Produktionsmittel, um sich 

aufwendige hygienische und gesundheitsvorsorgende 

Maßnahmen zu ersparen. Die Intensivierung der 

Nutztierhaltung wäre ohne die drastische Zunahme des 

Antibiotikaeinsatzes nicht möglich gewesen. Letztlich können 

wir jedoch über die aktuelle Lage nur spekulieren, da ein 

flächendeckendes Monitoring bislang am Widerstand der 

Agrarlobby scheitert.“

Quelle: Prof. Dr. Albert Sundrum, Tierarzt  Uni Kassel, 2019,
https://www.zdf.de/nachrichten/heute/tiermast-einsatz-wichtiger-antibiotika-sogar-angestiegen-100.html
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Resistenzraten gegen andere Antibiotika auf alarmierend hohem Niveau

Quelle: www.susonline.de/news/gesundheit/kampf-gegen-antibiotikaresistenzen-soll-global-gefuehrt-werden-
11581724.html

Resistenzraten gegen Colistin steigen in 
Hähnchenbeständen
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Staatliche Reglementierung und 
Selbstverpflichtung des Schweinesektors in DK 
tragen zur Reduktion bei 

Quelle: Okholm 2017
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Erfolg strenger Regeln AB höchster Priorität 

bei Nutztieren in Dänemark
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Ursachen für geringere 

Antibiotikaresistenzen

• geringe Belegdichte/ mehr Platz je Tier, Auslauf

• kleinere Bestände

• oftmals geschlossenes System (Aufzucht + Mast)

• Geringerer Selektionsdruck bei Verzicht auf Antibiotika 

• Geringere Leistungserwartung – extensive Rassen

• Geringere Verletzungsrate (Beschäftigungsmaterial/  Stroh, Auslauf, u.a.)

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Rösler 2013, Köck 2017
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Bedeutung von Obergrenzen:
Geringere Resistenz-Belastungen + Tierschutz im 
Brandfall
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Bleiben Sie politisch: 
Kommen Sie zur 

DEMO „Wir haben es 
satt“ am 21.1.2023 in 

Berlin

Inflationär hohe 
Lebensmittelpreise und 

trotzdem niedrige 
Erzeugerpreise – das 

haben wir satt!
Hand in Hand lässt sich 

Politik verändern!
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Bitte unterstützen Sie uns
Wir machen uns seit über 40 Jahren stark für 
den Klimaschutz und kämpfen für den Erhalt 
von Natur und Artenvielfalt. Bitte unterstützen 
Sie unsere Arbeit – damit Natur und Mensch 
eine Zukunft haben. Herzlichen Dank! 
www.duh.de/spenden

Ihre Spende kommt an
Die Deutsche Umwelthilfe e.V. 
(DUH) ist als gemeinnützige 
Umwelt- und Verbraucherschutz-
organisation anerkannt. 
Sie ist mit dem DZI Spendensiegel 
ausgezeichnet. 

Unser Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Köln | IBAN: DE45 3702 0500 0008 1900 02 | BIC: BFSWDE33XXX

Wir kämpfen für Natur, 
Umwelt und Verbraucher!


